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Die „Dan iger Jeitung“ eriheint täglich zweimal; am Sonntage 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 5. Dec., 7 Uhr Abends. 
Dresden, 5. Deebr. Ein Telegramm des Prinzen 
Georg an den König von Sachſen meldet den Rückzug des 
Feindes am 4. Decbr. hinter die Marne, die Räumung 
von Brie und Champiguß und fügt hinzu, daß eine wei⸗ 
tere Oſfenſivbewegung unwahrſcheinlich ſei. Der Geſammt⸗ 
verluſt am 30. Nobbr, und 2. Deebr. beträgt 76 Offiziere 
und 2100 Mann. 
Berlin, 5. Deebr. Die „Kreuzztg.“ hört, daß die 


zum 12. 


c gg preußiſchen Landtags zu einer kurzen Seſſion 


echr, in Aus ſicht genommen ſei. 


Angekommen 5. Deebr., 44 Uhr Nachm. 
Berlin, 5. Dee. Reichstag. Generaldebatte über 


die Verfaſſungs verträge. Staatsminister Delbrück hebt her⸗ 


1 durch den Erfolg gezwungen werden, unſeren ar: 


Naſe herumzuführen. 
Mecklenburgers mit dem rechten Friedrich Carls längſt Füh⸗ 
lung, die belden letzten Hauptquartiere Janville und Beaune 


vor, daß es ſich bei der neuen Verfaſſung weſentlich um 
Stärkung des förderativen Elements handle, rechtfertigt 
die verſchiedenen Abweichungen von der Verfaſſung des 
Nordd Bundes bezüglich der Beſtimmungen der neuen 
dae Ae über die Kriegserklärung und den Diplomati« 
ſchen Ausſchuß, wodurch die bisherige Selbſtſtändigkeit des 
Bundespräſidiums beſchränkt werde. 

Ferner hebt Delbrück hervor, daß man dem Auslande 
den weſentlich defenſiven Chargeter des Bundes klar 
machen müſſe. Weiter theilt derſelbe mit, Prinz Luit⸗ 
pold von Bayern überreichte dem Könige vorgeſtern ein 
Schreiben des Königs von Bayern, welcher dem Könige 
Wilhelm von Preußen die Kaiſerwürde anträgt. 
Die in Verſailles weilenden Fürſten haben dieſem Antrage 
zugeſtimmt. Die 5 der übrigen Fürſten, ſowie 
der freien Städte ſei zu erwarten. (Wiederholt. ) 


Diane den 6. Dezember. 

' Die öſterreichiſchen Zeitungen rühmen ſich zwar ſtets 
ihrer Sympathien für die deutſchen Waſſen, benuzen dabei 
aber iede Gelegenheit, unſeren Heerführern Verſehen oder 
Schlappen anzudichten, ſo daß man deutlich merkt, wie ſie 


rkenn zu zollen. So führt die letzte „N. fr. Pr.“ 
wieder aus, daß es den Franzoſen gelungen ſei, den Groß⸗ 
herzog v. Mecklenburg ſammt feiner ganzen Armee wochen 


dd 


Friedrich Carls laſſend. Diefe Lücke habe das Ge⸗ 


bei Beaune la Rolande noch vergrößern ſollen, durch 


1 ſich nun General Paladine in den Rücken un« 
ſner Pariſer Belagerer ſtürzen. Man ſieht, Gambetta's 


Siegesdepeſchen ſiad doch zu etwas gut, wenn auch nur dazu, 
die Wiener Börſenſpeculanten und Zeitungs ſchreiber an der 
Thatſächlich hat der linke Flügel des 


ſind kaum 5 Meilen von einander entfernt und es war 
bereits ſeit dem 28. Noobr. eine Art Fangballſpiel, bei dem 
die Loirearmeee von dem einen deutſchen Feldherren immer 
dem andern in die Aeme und von dieſem wieder zurückze⸗ 
ſchleudert wurde. Endlich nun, nachdem am 1. December 
der Großherzog die Loirearmee auf Artenay zurückgewor⸗ 
fen hatte, ſchloſſen ſich die beiden „Feldherren feſt 
zu gemeinſamer Action aneinander, Friedrich Carl drängte 
die Franzoſen in den großen Wald vor Orleans und auf 
dieſem ſchwierigen Terrain hat es gewiß furchtbarer Kämpfe, 
hat es einer zweitägigen Schlacht kedurft, um den Feind auf 
Orleans und dann über, oder vielleicht in die Loire zu jagen. 
Des Königs Depeſche, die am ſpäteſten aufgegeben, ſpricht 
von vielen eroberten Geſchüten und Gefangenen, von denen 
Podbielski noch nichts weiß. Damit iſt denn die Loirearmee 
definitiv beſiegt, die Schlacht deren, Bevorſtehen wir ver 
mutheten, für uns gewonnen und da auch Trochu ſich zurück. 
gezogen und feine Aus fallbrücken abgebrochen hat, ſo iſt auch 
die Schlacht vor Paris wohl beendet. Es waren das ſchwere 
beiße, fürchterliche Tage, und aus dieſem blutigen Morgen. 


Garibaldi's Heerſchaaren 


werden von den Spezial⸗Correſpondenten engliſcher und bel. 
giſcher Blätter ausführlich geſchildert. Die Briefe des „Stan- 
dard“ aus dem Hauptquartier des Freifhaarenführers in 


Autun legen neues Zeugniß ab über die Zuchtloſigkeit der 


Mannſchaften und ihre Verfeindung mit der Bevölkerung. 
Zur Herſtellung einer ſtrammen militäcifhen Disciplin find 
allerdings neueſter Zeit mehrere Berſuche gemacht worden. 
Soldaten und ſelbſt Offiziere der Vogeſen⸗Armee waren 
vielfach in die Läden von Autun geganzen, dort batten ſie 
ſich zu allem verholfen, was ſie eben brauchten und mit einem 
„Bon“ bezahlt, zu deſſen Ausgabe fir nicht berechtigt waren. 


Jn vielen Fällen war ſogar dieſer Schein der Ehrlichkeit 


nicht einmal gewahrt worden Um dieſem Unweſen ein Ende 
1 machen, hat Oderſt Bo done, der Chef des Stabes, eine 
Proklamation in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache er⸗ 
laſſen, in welcher er Vorkommniſſe dieſer Art conſtatirt, vor 
deren Wiederholung warnt und für dieſen Fall mit kriegs⸗ 
erichtlicher Unterſuchung droht. Bis zu welchem Grade die 
Miß rauche mit dieſen Bons getrieben worden find, zeigt 
eine Anekdote, welche der Correſpondent einem garibalditani⸗ 
ſchen Offiziere verdanlt. Das Departement des Haup quar⸗ 
tiers, welches mit den Bons und Requifitionen zu thun hat, 
war eines Morgens damit beſchäftigt, die zur Zahlung prä« 
entirten Anweiſungen zu berichtigen, als ein hübſches junges 

rauenzimmer eine Anweiſung auf 280 Frances für 280 ge⸗ 
liefe te Bündel Stroh präfentirte. Der Offizier nahm das 


lang durch einige Mobile und Freiſchaaren an der Naſe 
pberum zu führen, fie vermuthet ihn weſtlich von Chateaudun 
1 ockt und ſo ein eite Lück ſeinen und den mals ab 


| 
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roth hebt fih die Sonne des deutſchen Katferthums am 
Horizonte empor, die moderne, die proteſtantiſche, die preuß. 
Macht ſoll jene Krone Carls des Großen, Friedrich des 
Rothbart tragen, nicht von Gotiet, will ſagen von jenes 
römiſchen Prieſters Guaden, deſſen unheilvoller Segen ſo 
ſchweres Unheil über Deutſchland gebracht hat, ſondern als 
Geſalbter des deutſchen Volks welches fo eben in beißem 
blutigen Ringen nicht nur dem Feinde die deutſchen Gauen 
entriſſen, ſondern auch feine ſtaatliche Selbitſtändigkeit er⸗ 
kämpft hat. Ihm zum dauernden ewigen Heile, wie wir 
inbrünſtig wünſchen und hoffen. 


% Berlin, 4. Dec. Die nationalliberale Partei 
behandelte die deutſche Verfafſungsfrage bisher noch 
als eine offene. Es erübrigt uns bei dem allgemeinen Für⸗ 
und Widerſtreiten unſere Ayſicht zu päcifiren. G:wiß find 
die Borrechte, die man Bayern allein gewährt hat, böchſt 
bedenkliche; die Sonderſtellung, welche dieſer Staat künftig 
einnehmen wird, fügt ſich nur bei ſehr elaſtiſcher Deutung 
in den Begriff der ſtagtlichen Neichseinheit. Das iſt ſchlimm, 
aber damit hätte man ſich ausſöhnen können, erwägend, daß 


es immer noch beſſer iſt mit dem Süden durch enge Verträge 


verbunden, als, wie ſeit 1866, ſtaatlich ganz von ihm getrennt 
zu fen. Die durch die Verfaſſung gewäyrleiſtete Stellung 
Bayerns hätte alſo, wenn auch lebhaft bedauert, uns doch 
kein Hinderniß ſein können, den Verträgen zuzuſtimmen. Die 
ſchlimmere, wahrhaft gefährliche Seite derſelben liegt aber 
darin, daß ſie zugleich das, was wir ſeit 1867 bereits an 
Einheit beſitzen, wieder in Frage ſtellen, indem viele ihrer 
Beſtimmungen das bisherige Band in höchſt bedenklicher 


Weiſe lockern, den niemals geſchwundenen Partikularismus 


nachhaltig ſtärken. Das Veto iſt dadurch factiſch jetzt ein⸗ 


geführt, daß jeder einzelne Staat einer Abänderung feiner 


Stellung zum Reiche zuſtimmen muß, daß Preußen durch ein 
Sonderbündniß weniger Staaten im Bundesrath majorifirt 


werden kann, daß drei Viertel ſämmtlicher Stimmen zu jeder 


Verfaſſungsänderung gehören. Dies und die Controle unſerer 
auswärtigen Politik durch die heiligen Dreikönige ſind Be⸗ 
ſtimmungen, die das bisher Vorhandene verſchlechtern. Und 
daß der Krieg von 1870 ſolche Frucht tragen ſoll, das ſcheint 
uns ein entſetzlicher Gedanke. Faſt ficht es aus, als ſollt'n dies 
jenigen Recht behalten, die da behaupten, daß die Gewalt 
der Thatſachen der einzige Weg iſt, um die Deutſchen politiſch 
zu erziehen, daß bisher immer nur dieſe Gewalt, nie⸗ 

i ü ſchtießung uns Dorwau:o 
gebracht hätten. Man hat von uns ehedem Conceſſionen in 
freiheitlichem Sinne verlangt. um die werdende Einheit nicht 
zu gefährden. Wir brachten fie freiwellig und gern, denn das 
Ziel, Deutſchland zuſammengeſchloſſen zu ſehen zu einem feſten 
Körper war uns vieler, ſelbſt ſchmerzlicher Opfer werth. 
Ittzt kommt man und verlangt Conceſſionen in Bezug auf 
die bereins errungene Einheit. Das iſt ein abſchüſſiger Weg, 
der zu dem Verderben des alten Bundes führt, wenigſtens dann 
ſicherlich führen muß, wenn das große Genie des Bundes- 
kanzleis, der alle Einrichtungen ſchafft, als ob er ewig leben 
und ſie immer mit ſeinem überlegenen Geiſte zum Beſten 
lenken könne, einem minder begabten, minder klaren, 
minder patriotiſchen Staatemanne Platz gemacht haben 
wird. Ob Herr von Manteuffel unter Friedrich Wilhelm 
IV. dieſes vierfach ſchattirte deutſche Reich kräftig gegen 
alle partikulariſtiſchen Strömungen würde haben ſchütz en 


können, halten wir 3. B. für ſehr fraglich. Giebt Preußen jegt | 


noch den einz'gen Talisman aus Häuden, mittelſt deſſen es 
bisher gewirkt bat, willigt es in die Unkündbarkeit des Zoll⸗ 
vereins, ſo iſt es mit dem Fortſchreiten auf dem Gebiet der 
deutſchen Einheit gewiß für ewige Zeiten vorbei. Der „Schl. 
Ztg.“ winkt noch eine andere Hoffnung, die ſelbſt dieſe Opfer 
mildern würde. Es ſteht in ſicherer Ausſicht, daß der junge 
König von Bayern dem König Wilhelm ſofort nach Eintritt 
der Rechtskraft der Verträge die Kaiſerkrone anbieten wird; 
es verlautet ſogar, daß Graf Bismarck nur in dieſer Voraus⸗ 
ſicht ſeine großen Conceſſionen gemacht habe. Sie erblickt in 
der Wlederaufrichtung dieſer höchſten Würde und ihrer 
Uebertragung an das Haus der Hohenzollern einen mächtigen 
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Stück Papier, drehte es in ſeiner Hand um und um, und als 
er ſah, daß der Bon ohne Ermächtigung ausgeſtellt war, 
fragte er die Schöne, wie ſie zu demſelben gekommen ſei. O, 
ganz einfach. Ein Offizier der Mobilgarde hatte es ihr ge⸗ 
geben, der — nun, der bei ihr im Logis geweſen war. Als 
ihr mitgetheilt wurde, daß der fragliche Offizier weder er⸗ 
mächtigt war, Bons auszuſtellen, noch auch zu fouragiren, 
zog das Geſicht des Dämchens ſich bedeutend in die Länge, 
und ein Kreuzverhör brachte bald zu Tage, daß das Stroh 
gar nicht geliefert worden war, ſondern daß der Herr Offi⸗ 
zier ihr den Bon ganz einfach als ein kleines „Cadeau“ ge⸗ 
I hatte. Exceſſe wie dieſer, haben in Berbintuag mit den 
hätlichkeften gegen Kirchen und Klöſter viel dazu gethan, 
die Einwohner zu erbittern und zu der Ueberzeugung zu 
bringen, daß die eigenen Soldaten eine noch ſchlimmere 
Plage find als die Preußen. Be 
Von dem Detachement, welches unter Führung Ricciotti 
Garibaldi's den Ueberfall von Chätillon ausführte, erzählt ein 
Mobiler der „Iſere“: Sie waren ihrer fünfhundert Mann 
beiſammen, die um 5 Uhr Morgens in Chatillon⸗ſur⸗ Seine 
eintrafen: „Die Preußen lagen ſämmtlich in Privathäufern 
im Bette, wir ſtießen die Thüren ein und tödteten ſie mit 
dem Bayonnette; es war eine wahre Schlächterei, diejenigen, 
die ſich auf die Straße retteten, wurden auf der Stelle kalt 
gemacht, ich ſelbſt machte zwei nieder, die im bloßen Hemde 
in die Häuſer flohen, ich ſtieß fie mit dem Bayonnette nie⸗ 
der, was mir ſebr widerſtrebte, doch dachte ich an alles Un⸗ 
heil, das dieſe Barbaren unferem armen Frankreich brachten. 


Schritt vorwärts, eine Gewähr für die Zukunft unſeres Va⸗ 
terlandes. Die deutſche Kaiſerkrone, als das Ergebniß unſeres 
langen Ringens auf politiſchem Gebiet, unferes gemeinfam 
ecrungenen Sieges über das mächtige Frankreich hat nicht 
nur eine ideale, fie bat auch eine reale Bedeutung. Iſt Bayeras 
Heer ein Theil des kaiſerlich deutſchen, find unſere Vertr⸗⸗ 
ter an den großen Höfen Botſchafter des Kaiſers, iſt es der 
Kaiſer, der ſeinen Namen unter die Beſchlüſſe des Reichstags 
ſetzt, und iſt dieſer Kaiſer der mächtige König von Preußen, 
trägt er feine Krone nach dem Willen des deutſchen Volkes 
und als freies Angebot feiner Fürſten, dann iſt viel, ſehr 
viel erreicht. Das wollen und müſſen wir freilich abwarten. 

— Der Landes verrathsprozeß gegen G. Güter⸗ 
bock wird noch vor Neujahr vor dem Staaksgerichtshof zur 
Verhandlung kommen, und zwar unabhängig von der Anklage 
gegen die frankfurter Banquiers. Wird Herr Güterbock ver⸗ 
urtheilt, ſo trifft ihn nach dem alten Strafgeſetzbuch Zucht⸗ 
hausſtrafe; nach dem neuen Bundes⸗Strafgeſetz, welches am 
1. Januar 1871 in Kraft tritt, find bei Landesverrath (ab⸗ 
weichend von dem preußiſchen Geſetz) mildernde Umſtände zu⸗ 
läſſig, jo daß in dieſem Felle Einſchließung an Stelle der 
Zuchthausſtrafe tritt. i 
Die Verſchiedenheit zwiſchen der ſog. deutſchen 
Wilhelmsſtiftung und der vom Kronprinzen angeregten 
(Victoria⸗)Invalidenſtiftng für Deutſchland iſt dahin 
geſchlich et, daß es „der Wille Sr. Maieftät des Königs ift”, 
eine Verſchmelzung beider eintreten zu laſſen. Der „Stactte 
Anz.“ ſagt aber nicht, ob S. K. H. der Kronprinz Herrn 
v. Sydow die Vorſchläge bereits gemacht hat, die dieſer von 
ihm erwartete. 

— Man hat ſich hier mit der Frage beſchäftigt, wie won 
ſich im El ſaß und in Lothringen gegenüber dem in die ⸗ 
ſem Jahre geernteten Tabak zu verhalten habe. Ob leich 
von Straßburg aus der Wunſch zu erkennen gegeben winter, 
man möge es beim Alten laſſen, d. h. den Tabak den Bauern, 
ebenſo wie früher die franzöſiſche Regie⸗Verwaltung, abtar⸗ 
fen, fo bat man ſich hier doch nicht entſchließen können, 
ſolcher Weiſe auf die Seite derer, welche für Deutſchloud 
die Einführung des Tabak⸗ Monopols fordem, zu 
treten, ſondern hat den Verkauf von Tabak im Elſaß u 
in Lothringen ebenſo freigegeben, wie im Zollverein. 

— Zur Beruhigung des Herrn General-Gowver- 
reurs von Canſtein bezüglich feiner Volkszeitungs⸗Fü = 
ſorge für die „Soldaten“ können wir demſelben mit. 
nnn f we wrehgeneg Sun 
Preußen die Volkszeitung ſeit Jahren hält und leſt, der doc, 
glaubwürdigen Nachrichten von 1866 und 1870 zufolge, auch 
„Soldat“ iſt. N - 

* Aus dem Hauptquartier des Großherzogs 
von Mecklenburg, La Loupe, 21. Nov., berichtet der 
Correſpondent der „Daily News“ über die Gefechte ‚bei 
Dreux am 17. und tadelt alsdann ſehr ſcharf das Verbalten 
der bayeriſchen Soldaten. Wir müſſen natürlich dahin ⸗ 
ſtellt fein laſſen, ob die Mittheilungen des Correſpondenlen 
richtig find. „Die Verluſte der Deutſchen — ſagt er — bir 
trugen nicht über 200 Todte und Verwundete, die der Frans 
zoſen waren beträchtlich größer und fie verloren eine erhed- 
liche Zahl von Gefangenen. Die Bayern waren den gangen 
Tag in der Reſerve. Wer mit den Verhältniſſen unbekannt 
iſt, wird überraſcht geweſen fein durch die Niederlage, welch e 
die irregulären franz. Truppen am 9. bei Orleans den Bay n 
beibrachten. Die bayeriſchen Truppen find im Allgemeinen 
roh. In jeder Start haben ſte geplündert und geraubt, zu⸗ 
letzt in Digny. So lange als fie wiſſen, daß die Preußen e 
unterſtützen, ſchlazen fie ſich tüchtig, aber wenn fie auf ſia 
ſelbſt angewieſen find, zeigen ſie nicht hinreichend woraliſch n 
Muth und Ausdauer und daher ſchreibt ſich ihre Niederlal e 
bei Orleans. Am Anfange des Krieges hit der Kconprinz 
die Bayern vorzugsweiſe berückſichtigt, man ließ ihnen auch 
mözlichſt viel Freiheit. Die Bayern ſind übermüthig und 
anſpruchsvoller geworden und man muß jetzt ihren unbe⸗ 
gründeten Anforderungen entgegentreten.“ 

Aus Lothringen, 30. Nodbr. Die Schäden, welche 
das Kaiſerthum Frankreich geſchlagen, kommen alltäglich mehr 
Im Ganzen ging die Sache ſehr gut, denn wenn die Preußen 

ſich energiſch vertheidigt hätten, fo wäre Keiner von uns ber 
von gekommen. Der Sohn Garibaldi's bat uns becompli⸗ 
mentirt und rief: „Bravo die Iſere!“ Der Lyoner Co- 
reſpondent der „Ind. belge“, der diefen Brief mittheilt, leitet 
ihn mit dem cannibaliſchen Hohne ein: „In Cya illon haben 
die Garibaldianer eine Art pittoresker Strategie eingeführt, 
die nicht nach dem Geſchmacke des Feindes fein wird“ Nach 
einem Schreiben aus Mombard rückte Wicciotti Abends 6 
Uhr von dort aus und traf um 5 Uhr Morgens vor Erä, 
tillon ein; zuerſt ging der ſavcyiſche Capitän Richard über 
einen Seitenarm der Seine und erſchlag eine preußische 
Wache, dann rückte die Schar in den Ort und griff mir 
dem Bayonnette eine Patrouille an; „fünfzig Preußen ficlen 
von ſechszig auf der Straße von Dilon; dann in das Hotel 
der Cote d'or geführt, eröffneten wir ein lebhaftes Gewehr⸗ 
feuer und belagerten das Hotel, wo ſich die dortigen Offiziere 
mit Mödeln verbarr'cwirt hatten; wir mußten jede Thür 
ſprengen; endlich nach einer halben Stunde hatten wir dc 
drei Offiziere, die im Hotel wohnten, in unſerer Gewalt; 
hierauf griffen wir Straße ſür Straße, Haus für Haus an, 
um 12 Uhr war Alles abgemacht. Die Alpenjäger hatten 
143 Gefangene, 80 Gewehre, 13 Säbel und eben fo viele 
Revolver, 40 Lanzen, 40 Pferde, eine Fahne erobert und 
einen Oberſt nebſt 150 Mann getödtet. Wir hatten nur 
einen Todten und zwei Verwundete. Wir bereiten einen neue 
Angriff unter Ricciotti vor. 


— —— 
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an's Och. In der Kaſſe de 
für 56 Millonen Fraulean Staa 


alſo die Steatsderwaltuug daruus eulnemmen hal. Aehallches 


Fall; ſehr leicht dücfte 


iſt bei ollen andern Banffilialen der 


der Staat der Bank 7-800 Mill ſchulden. 
dies gur der kleinere Theil der vurch bas Kaiferreich geſchaffe⸗ 
Nach einem unter Napoleon III. 
eingeführten Geſetze find alle Gemeinden, Corporatio⸗ 
nen milven Stiftungen und beſonders auch die Spur’ 
kafſen gehalten, ihre flüſſigen Capitalien und Gelder in der 
Gemeindeſteuern werden ſo⸗ 
und der Betrag ſofort 
als om Jahresſchluſſe 
kommt aber wiederum 


nen ſchwebenden Schuls. 


Staatékaſſe zu hinterlegen. Di: 
gar für das ganze Jahe voraus bezahlt 
dieſer Kaſſe abgeführt, die nicht eher, 

dieſelben herauszugeben hat. Dann 

der Ertrag der 
Staat ſofort wieder eine gleiche Summe 
hat auf dieſe 


anvertrauen, welche nur 


Sparkaſſengelder 


zu. Dadurch beſitzt 
etwa 2000 Millionen. 
daſſelbe betragen, ſo kann man ſagen, 
um die 
zurück. 


in den Beſitz faſt aller Geldmittel des Landes. 
ſie nirgends beſteht, 
entſpricht vollkommen der ganzen Staatseinrichtung Frank- 
reichs. Durch den Krieg bat dieſe finanzielle Frage eine um 
ſo größere Wichtigkeit. Wo wird Frankreich bei dieſer Zer⸗ 


finanzielle Centraliſation, wie 


rüttung die Mittel hernehmen, 
ſprüche Deutſchlands ſofort zu beſtreiten. 
die von uns geforverten Milliarden 
den können. Iſt doch ſchon ſeit Juli 
Verkehr geſchwunden, 
wertheten Banknoten auf den 
worden ſind. 
man faſt nur dentſches 
gern genommen wird. 
England. London, 


eine engliſche Actien-Geſellſchaft über, deren Präſident der 


Herzog von Sutherland iſt; 
ten abreiſen. — Trotz des 
chen Beſuch der 
die Kaiſerin Eugenie durch 

a London, 3. Dec. 


ments ift vom 13. d. dis zum 17. Januar verlängert wor 
ven. — In der City iſt eine Bewegung im Gange, den Lord: 
Mayor zur Berufung einer öffentlichen Verſammlung 
welche ſich mit der gegenwärtigen Paar 
reichs beſchäftigen und die beſten Mittel auffiodig machen ſoll, 
einen ehrenvollen und dauerhaften Frieden zu ſichern. — 
berichtet, daß er an Dienſtag 
einen Luftballon bei Cap. Lizard geſehen habe. Derselbe kim 
feinen: Schiffe ſehr nahe, warf jedoch Ballaſt aue und ſtieg 
dann wi der höher. Es war während der Zeit ſchurfer Oſt⸗ 
dem Strande von Cadg⸗ 
with (Cornwall) aufgefunden. Sie enthielten mehrere hundert 
Briefe mit dem Poſtſtempel „Paris, d. 28 Nov.“ 


zu vermögen, 


Der Capitän eines Schooners 


wind. Geſtern wurden 4 Pakete an 


fäl os Wann If bie iet nb eben. 


Bekauntmachung. 


Die Stelle des katholiſchen Schullehrers in 


Danziger Heiſterneſt wird zum 1. April kft. J 
erledigt Dieſelbe gewährt 
Amts vortheilen: 

1. freie Wohnung, 

> freies Brennmaterial, 


Nutzung von 1⅝ Morgen preußiſch Gar: 
tenland und 2 Morgen 143 Ruthen 


preußischer Schulwieſe, 


4. ein ſtrutes baares Jahrgehalt von 189 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Befähigungs⸗ und 
Führungszeugniſſen binnen 14 Tagen bei uns 


einzureichen. 
Danzig, den 30. November 1870. 


Der Masgiſtrat. 
Befauntm ache g. 


(7475) 


Bei der hieſigen Löbenicht'ſchen Mittelſchule 
iſt die mit einem Gehalte von 500 Thalern do⸗ 
tirte Stelle eines Lehrers welcher vorzugsweiſe 
den Unterricht in den Natunwiſſenſchaften zu 
„zu beſetzen. — 
\ ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Geſundheits Atteſtes bis zum 


erthei en hat, zu Oſtern k. 
Bewerber wollen unter Einreichun 


15. December cr. bei uns ſich melden. 
Königsberg, den 29. November 1870. 
Der Magiſtrat. 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


BDerannimachung 


Die Stelle eines Polizeidieners und Käm⸗ 
merei-Kaſſen⸗Erecutors, welche mit einem mo⸗ 
natlichen Gehalte von 135 K und einigen Ge⸗ 
bühren dotirt iſt, wird am 1. Januar fut. vacant 


und fol anderweitig beſetzt werden. Civilverſor⸗ 


gung? berechtigte Perſonen, welche auf dieſe Stelle 
mögen ihre desfallſigen, mit den nö⸗ 


reflectiren, 

thigen Atteſten verſebenen Geſuche binnen ſpä⸗ 

teſtens 14 Tagen bei uns einreichen. 
Dirſchau, den 3. December 1870. 


Der Magistrat. 
Vekanntmachung. 


(7438) 


Im Laufe des nächſten Jahres a bie 

und in 
das Genoſſenſchofts⸗Regiſt durch den Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger und durch vie Danziger 


Eintragungen in das hieſige Handels⸗ 


Zeitung bekannt gemackt, und die auf die Füh⸗ 
tung der vorbezeichneten Regiſter bezüglichen Ge⸗ 
ſchäfte von dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts Bureau⸗Aſſiſten⸗ 
ten Krüger bearbeitet werden. 
Marienwerder, den 1. December 1870. 


Rönigk. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung 6430) 
Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu | 


reichlichem Abonnement, 

günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
er, so wie die billigen Ausgaben vou 

Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. . 


Bedingungen sehr 


ihrem Inhaber an 


lrich unter 


— ———— 


Haakfiliale zu Metz waren 
sſcheine gefunden, wilde | vom 
fran öſiſchen Generclen nur noch 13 im Diiuſte find, 
gefangen oder verwundet, ausgenommen 
General Fleury Die Generale Paladine und Lomotterouge 
waren vor dem Kriege bereits penflonirt — Der Chefrebae⸗ 
teur der „Union de la Sarthe“, Norder, iſt verhaftet, 
er ſich mißliebige Aeußerungen über Gambetta und den 
Sarthe⸗Präfecten erlaubt hatte. (8 

— Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Au; 
tun vom 2. Decbr. hatte Garibalbi am 30. Novbr. einen 
Angriff preußiſcher Infanterie und Kavallerie mit 12 Ge⸗ 
ſchützen auf Autun zurückgeſchlagen. 
Bomben beworfen. Ein neuer Angriff, 
neuen Gemeindeſteuern hinzu, 
einnimmt. Derſelbe 
Weiſe durch die Gemeinde-, Stiftuags⸗ 
Gelder ein fortdauerndes unverzinsliches Darlehen. 
Sparkaſſen müſſen ebenfalls all ihre Gelder der Staatskaſſe 
3% Zinſen dafür zahlt. Die 
betragen für ganz Frankreich gegenwärtig 
über 600 Mill und nahmen alljährlich um 25 30 Mill. 
Frankreich eine ſchwebende Schuld von 
Da die Staatseinnahmen ungefähr 
Frankreich ſei immer 
anze Einnahme eines Jahres in ſeinen Finanzen 
urch dieſes Syſtem ſetzt ſich übrigens der Staat 


um die Entſchävigungs An- a 


während die durch Zwangs cours ent« 


Hier ſowie in allen beſetzten Provinzen ſieht 
Geld, das gegenwärtig en 
(Sch 


Königin Victoria in Chiſelhurſt ſteht feſt, daß 
Brüſſel gekommen iſt. 


| 
} 
| 
| 


Frankreich. Aus 
30 Nov, 
Uebrigen ſind tobt, 
Und doch iſt 


fo daß der hatte nicht ſtattgefunden. 


u. ſ. w. Dauzig, 


Die 


eine⸗et⸗Oiſ 0 


hoben worden. 


Es iſt eine * Nächſten Mittwoch 


aber ſie 


Börſen⸗Depeſchen 
Berlin, 5. December. Angel 


* Danzig 
dam kurz 1433 


Frank- 
* Danzig, 5. Dec. 


158 er Load [IJ Sleeper. 
Gewicht Weizen. 


Das Schick⸗ englisches 42 


v5 Sr, Cvats:Robeifen 40 


in Lamenſtein belegene, im Hypothekenbu 


unter No. 41 verzeichnete Grundſtück, foll 


am 11. März 1871, 
N Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung verfteigert und das lUlitheil über die Er⸗ 
teilung des Zuſchlags 

am 17. März 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
158/10 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück 05 Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 12%/ı00 Thlr.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 8 Thlr. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an- 
dere daſſelbe angehende Nachrichten können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau V., eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirlkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
ragung in das Hypotheken buch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
1 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden, 

nal. G den 24. November 1870. 


Könial. Statt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatious⸗Richter i 


Betaummachung. 

Die in unſerm Firmenregiſter sub No. 3 
eingetragene Firma „Carl Fürſtenberg“ zu Neu⸗ 
ſtadt, ſowie die von deren 7 Kaufmann 
Carl Fürſtenberg ſeiner Chefrau Bertha Fürſten⸗ 
berg, geb. Cohn zu Neuſtadt ertheilte und in 
unſerem Prokuren⸗Regiſter sub No. 2 eingetra⸗ 
gene Prokura ſind erloſchen und zufolge Verfü⸗ 
gung vom 25. November 1870 am 26. November 
ej. a. gelöſcht worden. 

Neuſtadt, Weitpr., den 25. Nov. 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (7428) 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachung der Eintragungen in 
die hier geführten Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter werden im Jahre 1871 durch den Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger und die Danziger Zei⸗ 
auf dige dean t werden. Die Führung der 
dem Kreisrichter Gregor und dem Secretair Kohtz 
übertragen. 

Culm, den 2. December 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 
Arndt. (7433) 


yphilis, Geschlechts- u, Haut- 
IS krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
h. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Tours ermähnt der „Mon't zur“ 
def run 79 bei Ausbruch des Kriegs action 


— Auf den Eiſenba 
Boulzicourt (vor Mezidres), Rheims-Laon und Diedenhofen⸗ 
Longnyon iſt der Betrieb wiederh rgeſtellt; es find deshalb 6 
auf derſelben auch Poſttransporte unter Begleitung von | 6 
en us eingerichtet worden. — In Ponto ſſe (Dep. 


relais in Wirkſamkeit getreten, dagegen find diejenigen in Attichy, 7 
Chatcau⸗Porcien, Chauny und i 
In Laon find die Geſchäfte des Feldpoſtrelais 
auf die dort beſtehende Landes⸗Poſtanſtalt übergegangen. 

wird am hieſigen Stadttheater der 
vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtſchen 


Operettenſänger, Herr Adolfi, 
Cyclus von ſechs Rollen eröffnen. 


Theater in Berlin, einen Gaſtſpiel⸗ 


der Vanziger Krien;. 
muten 4 uhr — Min Abende. 


5. Dec. London 3 Monat 6. 234 Br. Amſter⸗ 
bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 44% 86 Br. 


achten. ’ 
London Yır Dampfer 3s 3d, do er 
Segel Zs Jr 5004 Weizen engl. Gewicht. Grimsby der Segel 
Emden er Segel 11 
fichtene Balken. Antwerpen ar Dampfer ds % 500% engl. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 3. December. (Br u. 9.8 
Gute und beſte Marken ſchottiſches 


—43 S hier, . 


Nothwendige Subhaſtation. Na 
Das dem Jacob Bielski und deſſen Ehe: 


frau Marianna, geb. Zakrzewska, wre 
e 


eſe Regiſter ſich beziehe den Geſchäfte find, 


Die 


weil 


B. C.) ko Ri nach a bis 28 5% 


aſt frei hier. 


Die Stadt war mit 


Schnell werden 5 70 5 5 r 901 ee Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, 

Weizen er 5 8 r. Anleihe 9 8 lei — jen 
kum berbelgeſchafft wer: A fe wer Aal. 701 | 77 ae 80 80 e e 115 auf Verlangen Copien 
alles Gold aus dem | Roggen befeſtigend, oe Pb. 77% 77¼8 gratis und franco geſende . 1 
Regulirungsvreis 528 52¼ 5125 weſtpr. do.. 72% 72/8 Kur⸗No. 64,210. Naeapel, 17. April 1862. 
doppelten Betrag vermehrt hec⸗Jan. 52¾ 52“ 4% weſepr. do. 78% 28% Mein Herr!. In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
April⸗ Mal. 53% 54 Lemparden . 98 99 ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
Rüböl, Deebr. — — [ Bundesanleihe . 96 96 und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
8 Spirtius befeſtigend, Rumänler. 57 ¾8 585% chreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
. ) Dec. Ian 16 27 16 27 Oeſtr. Banknoten. 8248| 82) ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſi keit, und war in einer 
2. Dec. Der Suez Canal geht an April Mal 17 20 17 201 Ruß. Banknoten, % 789% teten Nervenaufregung, die mich bhin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Petroleum . aner 36 9 Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
derſelbe wird alsbald nach Egyp⸗ Decbr 76,24 Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 

Telegramms über einen angebli⸗ | 6% neue Türken 256 erſchöpft, 1 1 Linderung meiner Leiden. In völliger Verzwe 
5% Pr. Anleihe. 992. N lung habe ich Ihre Revaleseière verſucht, und jetzt, nachdem ich 
Fonaabd ie ante 9 Ppas Tape 8 N 12 ott * D 

N — — —— evalescière verdien ichſte Lob, fie mir die Geſun 
Die Bertogung bes Parla Fondsbörſe. eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ges 
, 


Hochachtung. 


& iu Laſt 


olzkohlen⸗Roheiſen 46 
d Ek. loco Hütte. — 
d dem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns E. A. Rieſe zu 
Graudenz der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accordes beantragt hat, fo iſt zur Er⸗ 
örterung über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ungeprüft oder ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin auf 

den 18. December e., 
Vormittags 113 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar, im Termins 
zimmer No. 17, anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 

angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ zug 


von in Kenntniß geſetzt. 
Graudenz, den 30. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Nernſt. 


Getreide-, Reductions⸗ u. 


Paritätstabellen pro Tonne von 1000 Kilo oder 
2000 Pfd offerirt 
Ed. Klitzkowski, 
(7480) Heiligengeiſt Gaſſe No. 59. 
Dich die am 21. December d. J. beginnende, 
von hoher Regierung genehmigte und ga: 
tantiste große Capitalienverlooſung bietet ſich für 
eden die Gelegenheit dar, mittelit einer Heinen 
lusgabe große Capitalien zu erwerben, da in 
dieſer Verlooſung Gewinne in 7 Abtheilungen 
gezogen werden, welche ons die Summe von 


* ’ + 


betragen, worunter 


im günſtigſten Falle Haupt 
treffer von 250,000, 150 0006 100 500. 90000 
40,000, 25,000, 

3 mal 12,000, 


00, N 4000, 3000, 106 a 2000, 1500, 
und über 21,500 von 500, 
110 Mk. ꝛc 


Zur Betheiligung an dieſer vortbeilbaften 
Geldverlooſung empfehle ich ganze Original⸗Looſe 
(keine Promeſſen) a 2 %, halbe a 1 %, viertel 
a und ſende dieſelben gegen Poſtan⸗ 
Ber wu; oder Poſtvorſchuß prompt und vers 

Es werden nur Gewinne gezogen, und find 
dieſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. Gewinns 


12 


ö 1 und amtliche Ziehungsliſten erfolgen fo: 


ort nach Entſcheidung. 


Hartwig Hertz Nfg. 

Bank: und Wechſelgeſchäft 
Hamburg, Schleuſenbrücke ii d 17. 
Ziehung 8 12, November d. J. beendigten 
en eg Haupttreffer auf von mir 
Auf meine ſeit 50 Jahren beſtehende 1 

008) 


ertheilt jedes 2 kunft. ( 


Die Dentler 'ſche Leihbibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikam zu gahl⸗ 
1 Ahonnement Der neue Catalog iſt er⸗ 
en. 


| rer: Möbel find von Mittwoch an zu 
ö verkaufen Poggenpfuhl No. 11, im 
0 (7178) 


arten. 


Breslau, 1. Dec. Zink 5 Aa bei. 3 
Meteorologiſche Depeſche vom 5 December. 


— . ˙Ü1rLrꝓ—ꝓ—ꝓ. ˙—1 A NTEEREERRERBENT 
Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von Leudon, die bei Erwachſenen und Kinder 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 4 
72,000 Genefungen an Magen-, Nerven, Unterleibs⸗, 


fi e Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein H 
ie Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommene 


d. 9 N 
2⁴ 5 18 * verkauft. — Revaleseiöre Uhocolatee in 9 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 


(azar zur Roſe; in 


8 & 
Danzig bei 
. tg.) [M. Löwenberg.] A. ran, B 
Roheiſen 45 bis 48 r, theler; in Br 


omberg bei S. Hirſchberg, in Wine Suhl 
7 — 2 v 8 
Schottländer und in allen Städten el 0 ger 
und Snezerelh ändern. 


35 


* . 


der erwartet wurde, Nor. Dorom Temp. Mind Stürte Oimmielsunſickt. 
2 Die rt hei 
den 6. December. | — 8 erg 9% 1. ar iter 
; 6 Danzig... 37.7 . 1,2 Windſt. achts Regen. 
buſtrecen Rheims Rethel⸗ J C.. 80 Ion "| ch beben ö 
6 Stettin 338,6 + 0,8 N ſchwach bed., Nebel, geſt. Schn. 
utbus 336,8 + 1,8 NW ſchwach bewölkt. 4 
erlin .. 338,4 — 2,1 NW mäßig. g. bed., geſt. Abd. Schn 
ME , e e 
d Blainville urte⸗Dep.) find Feldpoſt⸗ er 9 — 7, wa eiter. 
aur Vieineide Murte-Dep.) find Fe, | OS. AT TED w ce 
Eiſſenne wieder aufger | eder 3418, Yon f. schwa“ — 9 


Ei 
N 


Stimm-, Athem-, Drüſen⸗, Nies 


Marquise de Bréhan. 
ſen mit 
2 Pfd. 9 * 7 


beziehen durch Br, 


roguen⸗, De lieg 


* — — ——ʒ 


. . 82 £ 4. 
Preuß. Looſe, e, 
1/1 35 , ½ 15 , ½ 7 iginal; 
ferner auf 451 Pa SE Wel 
nen: Ya 8 K., / 4 ., ½ 2 5 
1716 „ 12 15 . verſendet das 
vom Glück ſo oft begünſtigte Lot⸗ 
terie⸗Comtoir von H. Goldberg, Mon⸗ 

bijouplatz 12, Berlin. f 


Zur 1. Klasse 135: 


a 135. 

143. Königl. Preuss. Lotterie 
1 sind ganze und halbe Original- und An- 
theils-Loose, à Viertel 3 Thlr. 2 Sgr., 
/ 1% Thlr., ½16 1 Thlr, ½ 2 15 Sgr., 
gegen Postvorschuss u. Postanweisung 
zu beziehen durch ( 

Goetzels Lotterie-Comtoir, 

Berlin. 135. Gr. Friedrichsstr. 135. 


Glücke die Hand zu bieten! 
annar 1870 beginnt die 1. Klaſſe 
der 143. Kgl. Preuß. Stagte⸗Lotterie. 
Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe 
ſendung Den 1 A oder Poſtvorſchu 
8 


Eilt dem 
Am 4. 


20 Sgr., ! lr. 25 Sgr., Y/ıs 5 
15 Sgr. ohne jeden Abz un 
J. Schlochaner, Königsberg i. 


Comſoir: Junkerſtraße 4. * 1 
Auswärtige Aufträge werden > 2 
en 


beſorgt. 
Das große Loos 

von Zweimal⸗Hundert⸗Tauſend 
Gulden, ei 
ſowie weitere Gewinne von 50,000, 
25.000, 2 mal 20,000, 2 mal 13,000, 
2 mal 10,000 18. 2, kann man auch 

diesmal wieder erlangen in der von der K 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit 
in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, 
deren Gewlunziehung 1. Klaſſe ſchon am 
28. und 29. December ſtattfindet Der 
Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 

glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen Looſen 
a + 3, Halben a % 1. 22, Vier⸗ 
teln a 26 Gr. (Pläne und Liſten ara⸗ 
tis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. j 
Der beitellte Haupt-Gollecteur: 
Rudolph Strauss in Srantfurta. M 
Durch directe Betheiligung in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗ Berechnung ꝛc. ganz ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 2 


Er 


Königsberg, im November 1870, 7 


Prospect. 
Königsberger Immobilien ⸗Geſellſchaft 


2 g 
0 | 
auf Actien | 
Jeder, der die Königsberger Verhältniſſe nur oberflächlich kennt, weiß, in welch geringem Maße dem Comfort und praktiſchen Bedürfniß in Bezug auf Läden 
und Wohnungen gerade in dem lebhafteſten Theile der Stadt, zwiſchen der Prinzeſſinſtraße und dem Münzplatz einerſeits, der Junkerſtraße und dem Königlichen 
Schloß andererſeits Rechnung getragen iſt. 
Dem Zusammentreffen mannigfacher günftiger Umſtände, namentlich der lebhaften Unterſtützung des Königlichen Hofmarſchallamts und der übrigen competen⸗ 
ten Behörden iſt es zu danken, daß das Projekt, für deſſen Verwirklichung das unterzeichnete Gründungs-Comite der „Königsberger Immobilien⸗Geſellſchaft auf Aktien 
ſich vereinigt hat, in's Auge gefaßt werden konnte. 5 
Das Projekt bezweckt, die zwiſchen den vorgenannten Straßen belegenen Häuſer und Gärten anzukaufen und auf dieſem Terrain eine Reihe von neuen, dem 
modernen Geſchmack entſprechenden Gebäuden aufzuführen, deren Erdgeſchoß lediglich zu Läden beſtimmt iſt, während die oberen Etagen für Comptoire und Wohnungen 
eingerichtet werden ſollen. ll 
Es iſt ferner die Herftelluug von großen prächtigen Sälen zu Aufführungen, Bällen, Reſtaurationszwecken zc. in Ausſicht genommen, für welche ſich in Königsberg 
ein entſchiedenes Bedürfniß geltend gemacht hat. Ein bei den anzulegenden Gebäuden mitten inne liegenbleibender Garten wird dieſen Zwecken ganz beſonders zu Statten 
kommen. 1 
Kaum giebt es irgend ein anderes Bauprojekt, das ſo ſehr wie dieſes alle Bedingungen des Gedeihens in ſich vereint und deßhalb allſeitig in ſo hohem Grade 
günſtig aufgenommen wurde, wie dies hier der Fall iſt. Im verkehrreichſten Theile der Stadt, im Mittelpunkt einer Linie, auf der Handel und Induſtrie ſich concentriren, 
muß die Lebhaftigkeit des Verkehrs ſchon jetzt bedeutend ſich verdoppeln. Für Läden, wie für Comptoire, Wohnungen, Werkſtätten ſchon jetzt der geſuchteſte Punkt den 
Stadt, muß nach dem entworfenen Plane der Hauptverkehr Königsbergs ſich um dieſe Grundſtücke bewegen. | 
Angeſichts der hier berührten Momente bedarf es nicht erſt eines Hinweiſes auf den jetzt vorhandenen Wohnungsmangel, um dem neuen Unternehmen ein 
ſchnelles und erfolgreiches Gedeihen in Ausſicht zu ſtellen. 
Die Geſellſchaft ſoll, baſirt auf ein Grundkapital von 600,000 Thalern, jo ſchnell als möglich in's Leben treten, um mit den Bauten in umfangreichſter Weiſe 
ohne Verzug beginnen zu können. 
Nach den angelegten detaillirten Voranſchlägen, bei welchen alle zu berückſichtigenden Umſtände gewürdigt und nur die mäßigſten Miethspreiſe zu Grunde ge | 
legt worden find, läßt ſich ſchon jetzt für das in dem Unternehmen anzulegende Kapital eine Rentabilität von 1 
1 
) 


mindeſtens 11 Prozent, 1 


die ſich bei vollendeter Durchführung der Projecte von Jahr zu Jahr noch erheblich ſteigern muß, in ſichere Ausſicht ſtellen. 8 
„ Schon während der Bauzeit findet ſtatutengemäß eine Verzinſung des Grundkapitals aus den Erträgen der angekauften Grundſtücke zu mindeſtens 6 Prozent ſtatt. 


Das Gründungs⸗Comité glaubt ſomit das Project als ein ſolides, berechtigtes und ausſichtsvolles der Betheiligung des Publikums empfehlen zu dürfen, ladet 
zur Zeichnung unter den nachſtehenden Bedingungen ein und wird mit der Conſtituirung der Geſellſchaft unmittelbar vorgehen, ſobald die in dem Geſellſchaftsvertrage 
vorgeſehene Summe gedeckt iſt. 

Exemplare dieſes Proſpeets und der Statuten werden von den verſchiedenen Zeitungsſtellen verabreicht. 


en Das Gründungs⸗Comité der „Königsberger Immobilien⸗Geſellſchaft auf Aktien.“ Al 
\ Moritz Simon, Emil Stephan, Adolph Samter, Carl Jacob, J. Ph. Schifferdecker. 
Geh. Kommerzienrath, Kommerzienrath und Obervorſteher (in Firma: S. A. Samter). (in Firma: E. N. Jacob). 1 

(in Firma: der Kaufmannſchaft, > N 

J. Simon Wwe. & Söhne). (in Firma: Stephan & Schmidt). 

R. Dohme, Adolf Abel, Guſtav Müller, Ferd. Jaques, Sm 

Geh. Hofrath und Hof⸗Staats⸗Sekretair, (in Firma: S. Abel jr.), Konſul, (in Firma: Joſ. Jaques), 

Berlin. Berlin. (in Firma: G. Müller & Co.), Berlin. N 

Berlin. 


— 


Bedingungen 
Zeichnung von 600,000 Thaler Actien 
Königsberger Immobilien Geſellſchaft 


auf Actien. 


\ 
H 
1. Die Aktien werben zum Nominalwerthe von 100 Thaler das Stück ausgegeben. 4 
2. Die Zeichnungen auf dieſe 6000 Stück Aktien à 100 Thaler werden angenommen in den Tagen 


vom 6. bis 8. Dezember 5 J. incl. 


in Königsberg in Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
in Königsberg in Pr. bei Herren Stephan & Schmidt, 

in Königsberg in Pr. bei Herrn S. A. Samter, 

in Königsberg in Pr. bei Herrn E. N. Jacob, 


in Danzig bei Herren Meyer & Gelhorn, b 


in Danzig bei Herren Baum & Liepmann, 5 hi 
in Elbing bei Herrn L. S. Hirſch, Jah 
in Berlin bei Herrn S. Abel jun., Unter den Linden 2, N 
in Berlin bei Herrn Joſ. Jaques, Mauerſtraße 36. N 

3. Die Zeichner unterwerfen ſich allen Bedingungen des ihnen bekannten Statuts vom 29. November 1870. N 

4. Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduetion der Zeichnungen ein, und wird das Reſultat derſelben ſpäteſtens drei Tage nach Schluß der Subjfription befann 

emacht werden. 
5. Bei der Subftription find 10% des Zeichnungsbetrages baar oder in courshabenden Werthpapieren als Kaution zu deponiren. 
6. Die Zeichner find verpflichtet, die Interimsſcheine vom 20. bis 24. Dezember 1870 gegen Einzahlung der erſten Rate von 25% an der Zeichnungsſtelle abzuheben 
wogegen die geleiſtete Kaution zurückgegeben reſp. verrechnet wird. 
7. Vollzahlungen ſind geſtattet und werden vom Tage der Zahlung ab mit 6% per annum verzinſt. 
8. Jeder Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiftete Kaution eine Veſcheinigung, die bei Abnahme der Stücke zurückgegeben werden muß. (1440) 


(Ketten wurde weine liebe Frau Malvine Sy Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhand⸗ itt d al 


geb. Auoit con einem Kns ben; lückſch! O lungen zu beziehen: ngen! ranken wa 
entbunden. BEN 120 1 1 2 = Lean zr anden eka ER NER STE 6 995 
„ eee Die Grundlehren der AUT LT TOT Te ber Birth Ahte Dr. Wnttes Au 


Hauptmann und Eompadnieführer im 8. Oftpr. 
Landwehr⸗Reg. Nr. 45, zur Zeit in Fahier 
don. 7473) 

on der Neymann ' ſchen Specialkarte 
des Kriegsſchauplatzes erſchien jo eben 
Blatt 13, enthaltend die Sektionen: St. Omer, 
Lille, Doulens, Valenciennes. Preis 225 Gr. 
Fer ner ſind vorräthig: Anſchlußblätter an Handtke's 
und Reymann 's Specialkarte: Blatt 1. und 2. 
weſtli von Paris. Preis 2 Blatt 1 . 
551 Hanbdite's ſüdöſtliches Frankr⸗ich, Preis 
22 P. Großer Plan der Befeſtigungs⸗ 
8 9 d 155 ns Paris. 15 Hr 
uchhandlung von Th. t ngens 
markt Ro. 10. 9 von Th. Anhuth, 16230 


Froßbreitenbach in Thrringen & Flacon 10 Sgr. 
beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur ſtets 
nach Er. White's Augenwaſſer von Traugott 
Ehrhardt, denn nur dieſes iſt das wirklich ämte- 
Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt ſürſtl. Conceſſton bes 
liehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heil⸗ 
kraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erwor⸗ 
ben, welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. 

Aufträge hierauf übernimmt Herr Alb. 
Schmuit, Poggenpfuhl 92 in Danzig und 
Herr 8. J. Gottliebsohn in Neuſtadt 


in volksthümlicher Darſtellung 


für 
Schule und Haus. 
der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 
zu Louiſenhof Wſtpr., 


Nach den Preisſchriften 


Franco-Zufenduug des Werkes; 


.... . 


anf 


Langgaſſe 71 


. - 0 .. 9 
» 3 05 nr + ap tb N 4 7 N 
— | des zur Magnus Eisenstädt'ſchen eee 
Vollblut⸗Stammheerde ee e ne e e 
ft | | ru ) beſtehend in verſchiedenen Sorten von gegen Poſnachnahme zu ſchicken. Barmen, 


den 


Gallnan 


Cochter⸗Heerde aus Saatel). 


Auction 


über 40 ſprungfähige Merino: 
un 965 ammwollböcke 


am 15. December 1870, 
Mittags 12 Uhr. 


. Sriebrig Schmidt. 


Leinewand, Handtüchern, Taſchentüchern, N in Damaſt 

und Drell, Bettzeugen, Bettdrell, Shirting, Chiffon, Dimiti, 

Satin, Piquc, Bettdecken, Strümpfen, Socken, feid. Taſchen⸗ 

tüchern, geſtickten Batiſt⸗ und Leinen⸗Strichen und Einſätzen, 

wollenen und e Unterkleidern, f 
wird fortgeſetzt. 


y 5 2 24 

5 alene.- Einspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tage 

= jeden Ausfluß der Harnröhre, 10» 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 

5 Alleiniges Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 

N Preis pro Flaſcze nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Ther. 


Das Wäſch 
enthält eine Auswahl von 


e⸗Lager 
aut gearbeiteten, ſchön ſitzenden 


Herren⸗Oberhemden, Damenhemden, 5 

Hauben, Negligee⸗Jacken, Pantalons, Kragen, Manſchetten ꝛc. 
NB. Beſtellungen auf Herren- und Damen⸗Wäſche werden; 
bis auf Weiteres angenommen und unter Leitung der früheren 
A Directrice beſtens ausgeführt. f 


Ki 
| Concursmaſſe gehörenden Waarenlagers, 


Der Heer i 5 7 * eftigſten Zahnſchmer 
eee e ee Langgaſſe 71. engen g llc un bie b he 
n 5 Königsberg 1869 die eee eee ale (971) 
erſten Preiſe und Anerkennungen zuertheilt. N e 
alſtan tei Freifladt, Kreis Marte * — 1 Tootli-Ache-Drops. 
werder, Weitpreuben. . 5 Ein 75 Haus Verlauf in Ociginalgläſern in Danzig bei 

0. Schütze. 5 1 nf bert Neumann, 
mit 6—10,000 Thlr. Anzahlung zum Juli oder September 1871 zu kaufen ge⸗ Laugenmarkt 38. 


Dampfer- Verbindung 
Danzig — Stettin. 
Dampfer „Erndte”, Capit. Scherlau, 
eht Freitag, den 9. December, von hier nach 


tettin. 1 
Naheres bei 1 


ſucht. — Bedingungen: Miethfrei — große und hohe Zimmer — Garten. — . 
& Fefte Hypothek 14—10,000 Thlr. 5 
4 0228) Prediger Dr. Heffel, Altſt. Graben 94. 


Fer N hlenwellen 


find zu verkaufen. Eine 24“ und die zweite 20“ 
3, lang, jede 2“ Durch meſſer und beide mit ſtar⸗ 


ken Kreuzzapfen verſehen. 
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Preu 


erräder 
oll breiten 


i terie⸗Looſe 


Ferdinand Prowe, l a 0 räder n 1 
33. ſche & 33. , e ee, 
re r 1. Klasse 143. Lotterie verſenbet gegen baar oder Poſtporſchuß: Originale: „ & 39 , Zu erfragen große Müble Ne. 5. (4200 

a a 16 , ½ a 7½ .; Antheile: / a 4 %, ½ a2 ., 16 al K, ½ 4 ein Tectav. Stuß⸗Fuügel Schmiede. 28 3. verk. 
AWI. ge ir ale d Malen CC 


(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: 2 4 18 3 
9 - C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 
— mn: 


EEE —B — 


Bekanntmachung. f b 
Die Ausgabe der neuen Coupons nebſt Talons za den Weſtpreußiſchen Pfandbriefen für 
die Jahre 1871 bis 1874 erfolgt gegen Rückgabe der mit der letzten Coupons⸗Serie ausgegebenen 
Talons in dem Zeſtraume vom 2. 75 bis 15. Februar 1871. 


._biefer 3. 


Geſundheils⸗Rückſichten 
beſtimmen mich, mein ſeit 


14 Jahren beſtehendes ; 
Maäutel⸗Geſchaft 


aufzugeben und ftelle ich von jezt an 


zum Verkauf. (7 


18 gut aügemäſteke 


ſäwmtliche 8 1. d gasse a eine Tut bop an d 8 Pu Wen 8 hier a Land: G 5 
4 2 > M 1. aftsgauſe, Langgaſſe No. 34, eine Treppe hoch, an den Wochentagen, Vormittags von 99 5 
Winter: u, Sommer⸗Mäntel⸗ 9 bis 12 Uhr, oder von außerhalb mit der Post mittelſt unfrankirten Schreibens unter . 00 jen 


Stoffe 32 Beſſätze 
„ bänzlichen 
Ausverkauf 


ch wäre aud) geneigt, das Lager nebſt M 
Einrichtung im Ganzen zu verkaufen. a 


der Adreſſe der unterzeichneten Direction zu bewirken. 5 

Die Talons müſſen bei der Einlieferung mit einer ſpeciellen Nachweiſung nach dem 
untenſtehenden Schema begleitet fein. — Werden die Talons im Landſchafts⸗Hauſe über: 
geben, ſo iſt die begleitende Nachweiſung in zwei Exemplaren vorzulegen, von denen der 
Einliefernde das eine Exemplar mit einer Empfangs⸗Beſcheinigung des mit der Annahme 
der Talons beauftragten Beamten zurückerhält. — Die Abholung der neuen Coupons it 
in den nächſten Tagen nach Einlieferung der Talons gegen Rückgabe der Empfangs⸗Be⸗ 
ſcheinigung zu bewirken. = 3 

Werden die Talons mit der Poſt eingeſendet, fo trägt die Landſchaft das Porto 
der Einſendung, jedoch darf der Werth jänmilicer in Einer Hand befindlichen Talons 
nur bis 50 % declarirt ſein und hat der Einſender die ſofortige portofreie Zuſendung 
der neuen Coupons Serie mittelſt recommandirten Schreibens zu gewärtigen. 2 

2. Die Inhaber von Pfandbriefen des Departments Bromberg, Marienwerder und Schneide⸗ 

mühl können, ſofern ſie nicht vorziehen, bei den betreffenden Directionen die neuen Cou⸗ 


ſtehen zum Verkauf in Wend.⸗Siltow, 14 M. 
vom Bahnhof Hebra Damnitz. 03500 
in Candidat der Theologie ſmuſikalſſch), 
der bereits längere Zeit Unterricht ertheilt 
und darüber vorzügliche Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht zu Neujahr k. J. ein anderweitiges 
Engagement. 
Gefällige Adreſſen nimmt gütigft entgegen 
Herr Dr, Schubart, Oberl hrer am Königlichen 
Cadetlenhauſe in Culm. (7443) 


Mitarbeiter 


für ein Hypotheken ⸗Credit⸗Inſti ut werden in 


pons unmittelbar durch die Poſt portofrei zu erheben, dieſelben bei uns auf vorherige | Dil: und Weſtpreußen gegen Proviſion 718 
1 Beſtellung in Empfang nehmen. Der Beſtellung find die Talons nebſt einer begleitenden | Die Offerte sinwet ſich beſondeis für Geſchäfts⸗ 
{ ER 3 Nachweiſung in zwei Exemplaren, nach den einzelnen Departements geordnet, beizufügen.] Agenten und gewahrt bei Thätigkeit lohnende 
0 ; Die von dem Apotheker R. F Formulare zu den bei Einreichung der Talons beizufügenden Nachweiſungen können auf ede zum Nebenerwerb. 5 
N 8 big in Berlin Charlottenſtraße ö mündliches Nachſuchen unentgeltlich wahrend der Dienititunden im Landſchafts⸗Dauſe, eine Treppe dreſſen niamt die Expedition biefer Zeitung 
Hl 5 No. 10 fund ad Allgemei boch, bis zum 31. December 1870 in Empfang genommen werden. unter 7405 franco entgegen. 
0 5 10 ‚er + at und allgemein an⸗ um Danzig, den 26. November 1870. ® Ein gezüldeies Mädchen, das befähigt it, det 
. er en, Fabrikate 1 N Königl. Weſtyr. Provinzial⸗Landſchafts Direction. Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich zu 
! EK. F. Danbitz’scher B Albrecht, fein. und zwei Kinder zu beauffichtigen, m rd zum 
| 8 8 5 5 ſofortigen Antritt geſucht. Bdrejien mit Angabe 
HMagenbitter & Brust-Gelée 2 Schema 5 frühe er Wirtiamteit werden unter der Chiffre 
did ftets ächt zu baben bei Albert zu der bei Einreichung der Talons Weſtpreußiſcher Pfandbriefe beizufügenden 7453 in der Exped die er Zeitung erbeten. 
ö C1 achweiſung Elf gene een dec ira om 
N burg, Ei 28, Froit in Den, Jul. über Stück Talons Befpreußiſcher Pfandbrieſe unter 7471 in der Eſped. dieſer Zeitung erbeten. 
N in Neufahrwaſſer, Beruh. BE des Departements a Er in Hanslehrer, der für die mittleren Klaſſen 
ö Möller in Pr. Stargardt. (3996) zur Beifügung der ddr Coupons Serie für die Jahre 1871 bis 1874 ern Symmaltung vorbereitet, wird vom 1. Ja⸗ 
ö FW 5 eingereicht vonn: i S dee | VE TE RR EE e nnar 1871 in Cierpienlen per Altmart gejucht, 
3 — — ank te 8 Sta in Städten mit Angabe der Straße und 8 auf dem Lande mit Angabe der nächſten Verſönlicke Voritellung erwünſcht. (449 
N = Poſtſtation. | (& ine Lehrlingsſtelle in einem kaufmännif | 
1 15 + Fran un er tadt : Bemerkung: Zuerſt werden die Piandbriefe, welche den Namen des verpfändeten Gutes ent: & Geſchaſte wird bei freier Station ausw 2 
\ Lot terie. | halten (Namenpfanbbrieſe), jedann die Pfandbriefe ohne Gutsnamen (Rummer⸗ geſucht. Adreſſen unter 7402 durch die Expedition 
! 23. und 29. D pfandbrieſe) vermerkt, und zwar von deu lebtern zuertt die zu 357, dann die dieſer Zeitung. (7402) 
h Biehung 1. 1 a 5 un 13 15 zu 4, 43; und 5 % verzinslichen. Die Namenspfandbriefe find aſphabetiſch nach — 
m 1. 2 Den a die zu 26 r. find den Butsulamen, bie Nummernfandöriefe nach den Buchſtaben, Kopitalsbelrägen | Technike 5 „ 
ö 22. BSD SEES mmern ge « ö 2 5 
8 — 3 oder n en — — — — Fu >= — | ls 5 ee eee 
0 zu beziehen aus der Haupt Kollekte Bei „Namenpfandbriefen“ N werden ge ucht; einer og * nr zum anuar. 
6 H. P. L. Horwitz Sohn, N 8 Fame bei Gute, a 7 Kapitalsbetrag Zins- W © e 1 
| Hauptkollekteur ei „Nummerpfandbriefen“ 5 | er Artillerie⸗Werkſtat anzig. 
ä er a. M. No. der Buchſtabe des Pfandbriefs. fuß. 2 e 
| Pläne und Lift tis. Prompte und Pfandbriefs g Ein tüchtiger Deſtillateur mit guten Referenzen 
* De Be Sa. FT 56530 5 — — eh Reujabe k. J gegen autes Salau 
| Site Feufierglas, dine Dachfcheiben, | sach e on 
e Wohl i beachten Beinahe ee Lr 
er, far a oldleiſten iegel 7 8 i ! 
| \ und Glaſer⸗ Diamante empfietlt die Glas- ! b ) zu eachten. 0 uchen⸗ eh 1 5 
| handlung von Ferdinand Fornde, Hunden 18. . Kröning, Mesaniter in Ballenſtedt a. von dem Bruch der Leinkuchen emtftanden „ habe No 6086 
Br ., empfiehlt fein äritlih anerkanntes Pollu⸗ ich wiederum einige hundert Centner, die i a 5 


Geſchlechts krankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
gründlichſt, brieflich und in ſeiner Heilanſtalt Dr. 
Noſeufeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111, (705) 


tions s Verhinderungs » Inſttument, das beſte, 

einfachſte exiſtirende Mittel, um die häuf. 

nächtl. — 1 verb üten. Preis 
(6415) 


mit Gebrauchsanweiſung 1 


billig räumen will, 


(Mi 
F. W. Lehmann, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


16) 


Redaction, Drug u. Verlag von A. W. Rafemaun 
1 in Dau. 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 
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